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37. Nagold, Donnerstag den 18. Februar 1897.
Gestorbene:  Friederike Lehnemann , geb. Metzger,

70 Jahre , Backnang . Emilie Braitinger , geb. Gebel , Kauf¬
manns Gattin , Ehningen . Joh . Kuhn, Uhrmacher, Stuttgart.

Die künftige deutsche Handelspolitik.
-j- Große Ereignisse und bedeutende Kämpfe und

Umwälzungen im politischen und wirtschaftlichen Leben
werfen ihre Schaden voraus. Dies kann man auch
von der künftigen Gestaltung der deutschen Handels¬
politik sagen, denn gewichtige Vorgänge im Reichstage,
zumal die letzte große handelspolitische Rede des
Staatssekretärs des Auswärtigen Freihernv. Mar¬
schall, sowie die Erklärung des Führers der Konser¬
vativen Abgeordn. Graf Limburg-Stirum lassen das!
Programm für die künftige deutsche Handelspolitik,!
sowie auch die Richtung, in welcher es bekämpft
wird, ziemlich deutlich erkennen. Ein neuer sogen. >
„autonomer", also selbstständiger Zolltarif dürfte!
die Grundlage bei allen neuen Handelsvertrags-^
Verhandlungen Deutschlands mit den auswärtigen
Staaten sein, und kommt auf dieser Grundlage kein!
Vertrag zu Stande, so herrscht der autonome Zoll- !
tarif ohne jede Einschränkung. Selbstverständlich!
kann ein solcher Zolltarif nicht allgemeine Grundzüge-
enthalten, sondern er muß möglichst genau und speziellz
auf die Verhältnisse der betr. Produktion und des
Warenaustausches eingehen. Die Schwierigkeit liegt!
nun darin, vier große Interessen in der kommenden
deutschen Handelspolitik möglichst zu berücksichtigen.
Deutschland ist kein reiner Industriestaat, sondern
es ist in hervorragender Weise auch Ackerbaustaat.
Ferner leben aber in Deutschland auch eine große
Menge Menschen vom Handel, zumal in den Groß¬
städten Berlin, Hamburg, Leipzig, Bremen, Stettin,
Königsberg, Breslau, Frankfurt, München, Dresden,
Stuttgart usw. Der neue autonome Zolltarif darf.
also keineswegs eine irgendwie den Handel lähmende!
Wirkung ausüben. Auch dürfen weise Gesetzgeber!
nicht außer Acht lassen, daß neben den drei großen!
Interessengruppen auch Millionen von Güterverbrau-!
chern stehen, die alles das, was zur Lebensnahrungf
und Notdurft gehört, billig haben müssen, wenn sie:
überhaupt noch menschenwürdig leben sollen. So'
wird eine große und schwere Aufgabe in Bezug auf
die künftige Bahn der deutschen Handelspolitik zu
lösen sein, wobei es schon jetzt klar ist, daß durch
den Handelsvertrag mehr die Interessen des Handels-
als diejenigen der Landwirtschaft gewahrt werden
können, und daß in vielen Fällen auch noch die In¬
teressen der Industrie im Handelsverträge gefördert
werden können, daß dieses Ziel für die deutsche
Landwirtschaft durch Handelsverträge aber sehr schwer
erreichbar ist, weil zu viele Länder ein sehr großes
Interesse daran haben, landwirtschaftliche Produkte
aller Art nach Deutschland zu verkaufen. Nun sind
aber gewichtige Stimmen aus den Kreisen der In¬
dustriellen laut geworden, daß eine Geneigtheit bei
den Industrie-Vertretern bestehe, die Landwirte in
Bezug auf ihre größeren Schutzzollforderungen zu
unterstützen. Wenn sich diese Neigung politisch Bahn
bricht, so würde doch dieselbe nur dahin zu verstehen
sein, daß auch die deutsche Industrie höhere Schutz¬
zölle wünscht. Treten dann die Industrie und die
Landwirtschaft verbündet auf, dann kann die Reform
der deutschen Handelspolitik doch nur im schutzzöll-
nerischen Sinne stattfinden. Für diese Entwickelung
käme dann noch in Betracht, wie sich Nordamerika,
Rußland, Oesterreich-Ungarn, Frankreich und Süd¬
amerika in Bezug auf ihre  Zölle verhalten werden.

zum Militäretat ist bekannt. Die Lasten des Militäretats
sind unverträglich mit der Wohlfahrt des Volks . Militärische
Autoritäten halten ein Operieren mit unseren Millionen-
Heeren nicht für möglich . Kriegsminister General v . Goßler
hat sich bei einer Besprechung unseres militärischen Systems
für unkündbare Verträge mit den Staaten ausgesprochen,
wonach innerhalb einer gewissen Zeit kein Krieg geführt
werden dürfe. Die Kreuzztg: hat diese Anschauung als
staatsgefährlich und gottlos bezeichnet. Trotz unserer Stellung
sind uns insbesondere die im Etat aufgeworfenen Einzel¬
posten nicht gleichgültig . Löhne und Verpflegung der deutschen
Truppen sind die denkbar schlechtesten. Die Einführung
oer warmen Abendkost ist wohl möglich , der Unfug der
Soldatenmißhandlungen , den wir auch jetzt wieder rügen
müssen, wird von uns nicht zur Erregung der Unzufriedenheit
vorgebracht ; er ist eine Sache von allgemeinem Interesse
für einen Staat mit allgemeiner Wehrpflicht und allgemeinem
Stimmrecht . Es sprechen noch Kriegsminister ». Goßler,
Bebel (Soz .), welchem Kriegsminister v. Goßler erwidert.
Beckh (freist V.) fragt nach dem Stand der Militärstraf¬
prozeßreform , worauf der Kriegsminister erwidert , daß der
Entwurf noch dem Bundesrat vorliege . Nachdem noch
v . Kardorff (Reichsp .) und Werner (Antis .) gesprochen,
wird die Weiterberatung auf Samstag vertagt . —

Berlin,  13 . Febr . Weiterberatung des Militäretats,
Titel : Gehalt des Kriegsministers . Dr . Witt (Ztr .) regt
dis Frage der Wahl von Justizbeamten zu Offizieren des
Beurlaubtenstandes an . Kriegsminister v. Goßler  führt
aus , das Kriegsministerium habe auf diese Frage keinen
Einfluß . Allgemeine Bestimmungen hierüber bestehen nicht,
er werde aber der Frage näher treten . Förster (Antis .)
bemerkt, die Behandlung der Soldaten auf den Exerzier¬
plätzen habe sich bedeutend gebessert. Bezüglich der Duell¬
frage verlasse sich Redner auf die Worte des Reichskanzlers.
— Die Weiterberatung wird schließlich auf Montag vertagt.

DrntlÄler üeickistaa.
Berlin,  12 . Febr . Militäretat , Titel Kriegsminister,

v . Vollmar (Soz .) : Die Stellung der soz.-dem. Partei

Hages -Wenigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold , 17. Febr. Am nächsten Montag
Abend wird der im Lande schon bekannte Hr. Herm.
Haas aus Ungarn einen Vortrag über die „be¬
rüchtigte Fremdenlegion", in welcher er 9 Jahre
gedient hat, halten. Die Einladung hiezu wird noch
vom Mil.- u. V.-V. sowie vom Turn-Verein ergehen.
— Wir haben Einblicke in die Militär- und Privat¬
papiere des Hrn. Haas gethan, woraus wir ersehen
konnten, daß er von allerorts beste Empfehlungen
hat; seine Vorträge verfolgen den guten Zweck,
unserer Jugend die etwaige Lust zu abenteuerlichen
Unternehmungen gründlich zu nehmen.

-j-j- Nagold , 17. Febr. Die Melanchthon-
Feier im Seminar wurde eingeleitet durch den
Männerchor: „Heilig, heilig, heilig" vonF. Schubert.
Sodann hielt Rektor Dr. Brügel die Gedächtnis¬
rede, in welcher er zuerst den Lebensgang Melanch-
thons vorführte (Breiten, Heidelberg, Tübingen,
Wittenberg), sodann der Bedeutung des Mannes
für Kirche und Schule gerecht wurde. Melanch-
thon wurde den Zuhörern vor Augen gestellt als
Mitreformator an Luthers Seite, als Schöpfer einer
wissenschaftlichen Theologie, als Mitarbeiter an dem
großen Werk der Bibelübersetzung, als Verfasser der
augsburgischen Konfession, der wichtigsten evange¬
lischen Bekenntnisschrift, die in ihren 28 Artikeln die
Lehre der Evangelischen nach der h. Schrift und in
ihrer Uebereinstimmung mit der alten Kirche(Art.
1—21) darlegte, sodann die Mißbräuche aufzählte
(Art. 22—28), welche die Evangelischen gewissens¬
halber abgeschafft hatten; ferner als Vertreter einer
freieren Ansicht gegenüber den Eiferern. Für die
Schule hat er gewirkt durch Reform des höheren
Schulwesens, durch Begründung des Gymnasiums,
durch Heranbildung vieler Lehrer, durch Verfassung
von Büchern, durch Gutachten und Ratschläge bei
Einrichtung von vielen Schulen in Deutschland. Er
verkörperte in sich die Verbindung von Wissenschaft
und Evangelium, eine weise und beredte Frömmig¬
keit, wie sie Sturm in Straßburg als Ziel der Ge¬

lehrtenbildung hinstellte, von Religion und Bildung-
wie man heutzutage sagen würde. Zum Schluß folg¬
ten einige Züge aus seinem Charakter : sein eiser¬
ner Fleiß , er war Meister in den Sprachen, zu
Hause in Theologie und Philosophie, auch bewan¬
dert in Rechtswissenschaft, Medizin, Astronomie,
Astrologie; er hielt als Lehrer an der Universität
täglich3—4 Vorlesungen, hatte viele Arbeit durch
die praktische Teilnahme an der Neuordnung der
kirchlichen Verhältnisse und des Schulwesens, konnte
dies alles leisten, weil er schon morgens zwischen2
und 3 Uhr aufstand; seine Uneigennützigkeit und
Bescheidenheit, seine Freigebigkeit, seine Freun¬
destreue, seine Dienstfertigkeit, seine Liebe zur
Familie , seine Milde und Weitherzigkeit bei
aller evangelischen Ueberzeugungstreue. Die Rede
schloß mit dem Hinweis auf die Worte: „Gedenket
an eure Lehrer, welche euch das Wort Gottes gesagt
haben, welcher Ende schauet an und folget ihrem
Glauben nach, mit dem Wunsch, daß das Bild dieses
treuen Zeugen uns alle antreiben möge zur Bethä-
tigung des evangelischen Bekenntnisses in Leben und
Wandel, und mit der Hoffnung, daß immer sest-
stehen werde die evangelische Kirche und die evange¬
lische Schule. Zur Bekräftigung wurde von dem
Seminaristenchor der Vers gesungen: „Das Wort
sie sollen lassen stahn." Zwei Zöglinge trugen noch
Gedichte vor: „Auf Melanchthons Jubeltag" und
„Luther auf der Feste Koburg", worauf die an¬
sprechende Feier ihren Schluß in dem Männerchor
fand: „Wir bau'n und bestellen das edelste Feld, wir
säen das edelste Korn von der Welt" rc.

A Calw , 16. Febr. Im hies. Bezirk wurde
vorgestern auf Anregung des Oberamtmanns Völter
ein Bezirks-Fischereiverein gegründet, zu welchem
sich sofort 24 Herren zum Beitritt bereit erklärten,
so daß sich der neugegründete Verein demnächst kon¬
stituieren wird. Bei dieser Gelegenheit wurde zu¬
gleich die Fischbrutanstalt des Müllers Haisch in
Liebenzell besichtigt, worauf Prof. Dr. Sieglin von
Hohenheim im „Oberen Bad" einen Vortrag über
Fischzucht hielt, zu welchem ca. 50 Personen er¬
schienen waren. Der gewandte Redner wies zuerst
nach, daß die Zahl unserer Fische abnehme, wodurch
der Preis der Fische sich verteure. Ein intensiverer
Betrieb der Fischzucht sei daher sehr angezeigt.
Gründe der Abnahme unseres Fischreichtums sind
vor allem manche industrielle Thätigkeiten(Mühlen,
Färbereien, Gerbereienu. a.) und sodann die Feinde
der Fische (Fischotter, Fischreiher. Enten u. a.).
Weiterhin wurde die künstliche Fischzucht eingehend
erläutert. Zur Zucht empfahl der Redner unsere
Bachforelle, die Aesche, die Regenbogenforelle und
den Aal fürs fließende Wasser; den Karpfen für
Teiche. Mit einer Belehrung über Anlegung eines
Fischweihers schloß Dr. Sieglin seinen sehr an¬
regenden Vortrag.

N Calw , 17. Februar. Der im verflossenen
Jahr wieder ins Leben getretene Musikverein zeigte
vorgestern abend schöne Proben musikalischen Könnens,
indem derselbe im Dreiß'schen Saale ein Konzert
veranstaltete, das sehr zahlreich besucht war. Es
wurde hiebei ein äußerst reichhaltiges und interes¬
santes Programm abgewickelt, so daß die Mitwir¬
kenden unter Leitung von Stadtmusikus Frank reichen
Beifall ernteten. Mögen die erzielten Erfolge den
Mufikoerein zu weiterem Streben in der Pflege der
Musik ermuntern! — Gestern vormittag fand im
großen Saale des Vereinshauses eine Schulfeier zu
Ehren des 400jähr. Geburtstages von Philipp
Melanchthon statt. Stadtpfr. Schmid hielt die



Gedächtnisrede und legte hiebei das Leben und die
Bedeutung Melanchthons in eingehender Weise dar.
Gesänge und Deklamationen der Schulkinder belebten
die erhebende Feier. Im Reallyzeum wurde in den
einzelnen Klassen auf die Bedeutung des Tages hin¬
gewiesen.

N Tübingen , 17. Febr. Gestern vormittag
wurde die an der früheren Frauenklinik angebrachte
Gedenktafel an Philipp Melanchthonin Anwesen¬
heit eines zahlreichen Publikums enthüllt. Die Stadt¬
kapelle spielte einen Choral, worauf Oberbürger¬
meister Gös die Weiherede hielt. — In den evang.
Volksschulen fanden entsprechende Feiern mit Reden
und Gesang statt. — Um 11 Uhr fand die Feier
der Universität statt, wozu sich ebenfalls eine große
Zuhörerschaft eingefunden hatte.

N Stuttgart , 17. Febr. Gestern nachmittag
besuchte Se. Maj. der König die Räume des Allg.
Deutschen Versicherungs-Vereins und verlieh dem
Generaldirektor dieser Gesellschaft, Molt, den Titel
eines Kommerzienrats.

Laichingen. 15. Febr. Gestern fand hier eine
zahlreich besuchte öffentliche Volksversammlung
statt, die eine Resolution zu Gunsten des Proporzes
annahm. Eine zweite Resolution spricht sich gegen
die Bewilligung jeden Pfennigs zu Artillerie- und
Marinezwecken aus, solange nicht die„Militärforde-
rungen des Volkes" erfüllt sind.

H Geislingen , 16. Febr. Auf Veranlassung
des hies. nationalen Volksvereins(Deutsche Partei)
hielt Herr Kapitänlieutenanta. D. Weyer  aus
Koblenz gestern Nachmittag im Frühlingsgarten
einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag
über die„deutsche Flotte." Es war sehr interessant,
von einem Fachmann zu erfahren, welche großartigen
Fortschritte im Schiffbau während der letzten 20
Jahren gemacht wurden und wie sich die einzelnen
Nationen dieselben zu Nutzen machten, um eine
tüchtige Flotte zum Schutze ihrer Grenzen, ihrer
Kolonien und ihrer Handelsschiffe bereit zu halten,
während Deutschland, das die zweitgrößte Handels¬
flotte der Welt besitzt, in Bezug auf seine Marine
selbst hinter Staaten wie Japan steht. Durch die
Länge von Papierstreifen hatte der Redner die Größe
der verschiedenen Handels- und Kriegsflotten graphisch
dargestellt, um einen Ueberblick über die Seemacht
der einzelnen Länder zu ermöglichen. Der Vortrag
schloß mit einem warmen Appell an die Anwesenden,
jeder möge nach Kräften dazu beitragen, daß wir
eine Flotte bekommen, die der großen Aufgaben,
die dieselbe zu erfüllen hat, auch gewachsen ist.

Karlsruhe , 16. Febr. Kriegsministecv.Goßler
erklärte gestern im Reichstage auf neue Angriffe
Bebels hin: Den Fall Brüsewitz sollte man endlich
ruhen lassen. Der Mann ist bestraft worden, ich
habe ja das Erkenntnis vorgelesen. Brüsewitz sind
mildernde Umstände zugebilligt worden, nicht weil
er nicht nüchtern war, sondern weil er provoziert
worden ist. Der Minister verließt den betreffenden
Passus noch einmal und trägt auch den Thatbestand
vor. Danach soll Siepmann mit einem Kaufmann
und zwei Kellnerinnen im Tannhäuser erschienen
sein und an einem Nebentische Platz genommen
haben. Dabei schob er seinen Stuhl hart an den
des Angeschuldigten und lehnte ihn so zurück, daß
dieser belästigt wurde. Siepmann entschuldigte sich
nicht, worauf Brüsewitz dessen Hinausweisung ver¬
langte, die unterblieb, weil Siepmann ein anstän¬
diges Benehmen versprach. Abermals stieß Siep¬
mann seinen Stuhl gegen den des Angeschuldigten
und lehnte ihn so zurück, daß letzterer nur vorn
übergebeugt sitzen konnte. Er verlangte bestimmt,
daß Siepmann sich entschuldige, dieser gab keine
Antwort, blieb sitzen und sagte endlich: Keine Ant¬
wort ist auch eine Antwort! Siepmann wurde aus
dem Dienst entlassen, weil er einen tüchtigen Ar¬
beiter beleidigte und bedrohte und seinen Ober¬
ingenieur so frech angriff, daß Polizei geholt werden
mußte. In der Armee darf allerdings keine Politik
getrieben werden. Wir wollen nicht, daß eine so¬
zialdemokratische Politik betrieben wird; die Sozial¬
demokratie steht nicht auf dem Boden der Reichs¬
gesetze. (Beifall rechts.)

N Breiten,  17 . Februar. Vom herrlichsten
Wetter begünstigt wurde gestern der 400jähr . Ge¬
burtstag Phil . Melanchthons gefeiert, der am
16. Febr. 1497 in unserem altehrwürdigen Städt¬
chen als Sohn des Bauern Schwarzerd das Licht
der Welt erblickte. Ganz Bretten prangte im Fest-

gewande und man kann wohl sagen, daß kein Haus
ohne Schmuck geblieben ist. Für das gute Einver¬
nehmen, welches unter der hiesigen konfessionell ge¬
mischten Bevölkerung herrscht, spricht die Thatsache,
daß Katholiken und Israeliten mit den Protestanten
wetteiferten in der festlichen Dekoration ihrer Woh¬
nungen. Eine nach vielen Tausenden zählende Men¬
schenmenge wogte in den Straßen. Die gesamte
Einwohnerschaft war auf den Beinen und auch aus
der näheren und weiteren Umgebung hatten sich
zahlreiche Festgenossen eingefunden. Zur Vorfeier
fand vorgestern Abend eine effektvolle Beleuchtung
des Melanchton-Denkmals statt und gestern in der
Frühe ertönte Festgeläute und Choralmusik. Um
9 Uhr fand Schulfeier in der Stiftskirche statt, um

i11 Uhr Festgottesdienst und nach diesem ordnete
sich der imposante Festzug, an welchem sichu. a.
auch das Maulbronner Seminar beteiligte. Um 12
Uhr ging die Grundsteinlegung zu dem Melanchthon-
Gedächtnishaus vor sich, wobei Prof. Müller aus
Berlin, der die Anregung zu demselben gegeben, in
begeisterter Rede Melanchthon als den großen Hu¬
manisten und Gelehrten, sowie den treuesten Freund
und Gehilfen Luthers feierte und die für den Grund¬
stein bestimmte Urkunde verlas. Um 4 Uhr begann
in der Turnhalle das von Prof. Thoma in Karls-

!ruhe gedichtete Festspiel, zu welchem die Eintritts-
k̂arten schon am Vormittag vollständig verkauft waren.
Nach Einbruch der Dunkelheit wurde das Denkmal
wiederum beleuchtet und den Beschluß des wohlge¬
lungenen und denkwürdigen Festes bildete eine ge¬
sellige Unterhaltung im „Bad. Hof". Wäre die
Bahnverbindung nach Bretten keine so unzulängliche,
so würde der Besuch des Festes von auswärts noch
ein weit zahlreicherer gewesen sein.

Baden -Baden , 15. Febr. Auf Einladung des
Nationalliberalen Vereins hatte sich am vergangenen
Freitag eine große Anzahl hiesiger Einwohner aus
allen Ständen und Parteien im Sinnerschen Saal¬
bau eingefunden, um dem Vortrag des Obmannes
des Stadtoerordneten-Kollegiums, Wilhelm Zabler,

!über „die Entwickelung der Stadt Baden in den
letzten 30 Jahren" anzuwohnen. Der objektive Redner

jwar in der glücklichen Lage, ein sehr erfreuliches!Bild von unserem Gemeindewesen zu entrollen, das
sich aus schweren Zeiten, den Folgen-es 70er Krieges
und die Aufhebung der Spielbank durch das ge¬
meinsame Zusammenwirkenvon Staats- und Ge¬
meindebehörden zu einem blühenden Kurort von Welt¬
ruf rasch empor gearbeitet hat. Die sorgfältige Arbeit

lwurde von allen Seiten mit reichem Beifall belohnt.
' Berlin,  16 . Febr. Der Kaiser richtete an den
Reichskanzler folgendes Glückwunschschreiben: Zum
heutigen Tage, wo Ihnen vergönnt ist, mit Ihrer
Gemahlin das seltene Fest der goldenen Hochzeit
zu begehen, spreche Ich Ihnen Meine innigsten
Glück- und Segenswünsche aus. Möge Gott Sie
an der Seite Ihrer Gattin noch eine lange Reihe
von Jahren ungetrübten Glücks in gleicher Rüstig¬
keit und Frische erleben lassen, in welcher Sie heute
den Schmuck der goldenen Myrthe tragen. Zur
Erinnerung an den heutigen Festtag verleihe ich

'Ihnen beifolgende Ehejubiläumsmedaillein Gold.
!Indem Ich Sie auch bei diesem Anlaß Meiner voll-
!kommenen Dankbarkeit versichere für Ihre Treue
!und Hingebung, womit Sie Ihre hervorragende
IKraft alle Zeit in den Dienst des deutschen Vater-
' landes gestellt und die Bürde Ihrer gegenwärtig
!so verantwortungvollen Aemter tragen, verbleibe Ich
Ihr wohlgeneigter Wilhelm.

Berlin,  17 . Februar. Die Morgenblätter be¬
richten: Ein großes Schadenfeuer  ist gestern
nachmittag gegen5 Uhr in dem Hause Alexandrinen-
straße 97 ausgebrochen, in welchem sich die Conto¬
bücherfabrik und Buchdruckerei von Rosenthal, In¬
haber Gronau, befindet. Das Feuer ergriff zunächst
den Dachstuhl und teilte sich von dort den übrigen
Etagen mit.

Ausland.
Wien,  17 . Febr. Die griechische Regierung

schloß mit den Pferdehändlern Brüder Schwimmer
in Temesvar einen Vertrag auf sofortige Lieferung
von 1200 Pferden und 450 Mauleseln ab. — Die
bulgarischen Agitatoren Brüder Jwanoff rüsten eine
Freischaienbande  aus, um in Makedonien einzu-
sallen. — Einem Lemberger Blatte wird telegraphiert:
Eine große Anzahl hervorragender Warschauer
Handelsfirmen kam infolge der Haltung der preußi¬
schen Regierung gegen die Polen überein, alle

Handelsbeziehungen mit Preußen auszu¬
geben. Viele Firmen lösten bereits ihre Verbin¬
dungen auf. In den meisten Fällen wurden die
Bestellungen nach Oesterreich gegeben.

Paris,  16 . Febr. Nach einer Blättermeldung
aus Toulon  wurden das Panzerschiff Devastation
und drei Kreuzer beordert, sich für die Abfahrt nach
der Levante bereitzuhalten. — Die Agence Havas
meldet aus Kanea  vom 15. ds. 6 Uhr abends: Mi t
Genehmigung der türkischen Behörden
wurde Kanea heute besetzt durch ein De¬
tachement , bestehend aus 100 Russen,
100 Franzosen , 100 Engländern , 100
Italienern und 50 Oesterreichern.  Das
Detachement würde befehligt von einem italienischen
Offizier. Ein zweites Detachement in der gleichen
Stärke und in der gleichen Zusammensetzung unter
dem Befehl eines französischen Offiziers hält sich zum
Ausschiffen bereit. Französische, englische, russische,
italienische und österreichische Fahnen wurden auf
den Wällen der Stadt aufgepflanzt. Dem griechi¬
schen Geschwaderkommandanten wurde die Okkupa¬
tion Kaneas notifiziert.

London,  15 . Febr. Eine Depesche aus Wey-
manth meldet: Während dichten Nebels rannte am
Samstag der Dampfer Clan Grant bei Portland
mit furchbarer Gewalt in den Dampfer Umtali aus
Natal hinein, der mittschiffs getroffen wurde und
ein großes Loch erhielt. Die Clan Grant, obgleich
arg beschädigt, leistete Beistand. Beide Schiffe er¬
reichten gestern Portland, wo 20 Passagiere des
Umtali gelandet wurden.

London, 17. Febr. 13000 Arbeiter der Schiffs¬
bauwerften an der Nordostküste sind gestern in den
Ausstand eingetreten, um höhere Löhne zu erreichen.

Konstantinopel , 16. Februar. Eine amtliche
Mitteilung gibt bekannt, daß morgen die Fahrt
des Sultans zum Mantel des Propheten in der
üblichen Weise vor sich gehen wird.

Konstantinopel,  17 . Febr. Einer Meldung
des „Wiener Korrespondenzbureaus" zufolge wurde
heute die Bildung zweier Geschwader für Kreta be¬
schlossen, bestehend aus zusammen9 Kriegsschiffen
und 20 Torpedobooten, welchen auch die Stations¬
schiffe im Mittelmeer sich anschließen sollen. Der
Marineminister beantragte einen außerordentlichen
Kredit von 500000 Pfund. Nach Depeschen aus
Kanea landete das Transportschiff„Jnajet" in Litia
türkische Truppen.

Athen,  16 . Febr. Admiral Caleoaro machte
dem Kommandeur der griechischen Truppen, Oberst
Vaffos, im Auftrag der vereinigten Geschwader die
Mitteilung von der Landnng der Truppen auf Kreta,
indem er ihm gleichzeitig empfahl, von jedem An¬
griff auf die Festung abzusehen. Vaffos lehnte eine
Antwort hierauf ab.

Athen,  17 . Februar. Die Gesandten zweier
Mächte richteten an den Minister des Auswärtigen
freundschaftliche Vorstellungen, worin sie die Zurück¬
ziehung der griechischen Truppen von Kreta ver¬
langten, mit dem Bemerken, daß eine Verlängerung
ihres Aufenthalts sicher einen griechisch-türkischen
Konflikt herbeiführen werde. Der Minister erwiderte,
die Entsendung der Truppen hätte keinen aggressiven
Charakter; sie bezweckte nur die Pazisikation der
Insel und solle den europäischen Frieden befestigen,
den sich Griechenland auf's Höchste angelegen sein
lasse.

Athen, 17. Febr. Einer Meldung der Agence
Havas vom 16. ds. zufolge wurde auf Kreta das
Fort Aghia von griechischen Truppen angegriffen
und genommen. 400 Türken, darunter 100 Sol¬
daten wurden festgenommen.

Kanea,  16 . Febr. „Bureau Reuter" meldet,
die europäischen Flottenbefehlshaber übersandten An¬
gesichts des offenbaren Entschlusses der griechischen
Kriegsschiffe, die Wünsche der Mächte zu mißachten,
dem griechischen Kommandeur eine Note, die rhn auf¬
fordert, die Bestimmungen des Völkerrechts zu be¬
folgen.

Kanea,  16 . Febr. Nach der Ausschiffung der
Truppen der Mächte wurden die Griechen durch
eine Note aufgefordert, sich zurückzuziehen und die
Aufständischen, die Feindseligkeiten einzustellen und
die Entscheidung der Mächte abzuwarten. — Ge¬
rüchtweise verlautet, daß in Sitia,  wohin das
italienische Kriegsschiff Dorias gesandt wurde, große
Metzeleien  stattgefunden haben. Auch sollen4
griechische Bataillone mit 2 Batterien auf der Ost-
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küste der Insel ausgeschifft worden sein. Ein wei¬
teres Gerücht spricht von ernsten Unruhen in Kissamo.
Die Umgebung von Haleppa ist ruhig.

Kanea,  17 . Febr . Die europäischen Kriegs¬
schiffe haben weitere Truppen ausgeschifft und zwei
griechische Kriegsschiffe festgenommen. Der Versuch,
die griechischen Truppen aus Akropiri zum Rückzug
zu bewegen, ist fehlgeschlagen. Der Kommandierende
antwortete , er handle auf Befehl der griechischen
Regierung , welcher laute , den Platz zu besetzen.
Die Ruhe dauert fort.

K' S >
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Kleinere Mitteilungen.
*, Neuenbürg , 16. Febr . Am Sonntag nacht ist das

Wohnhaus mit Scheuer des Gottlieb Obrecht in Pfinzweiler
Gemeindebez. Feldrennach, niedergebrannt . Das anstoßende
Gebäude des Gottlieb Ochs erlitt starken Schaden. Die
Entstehungsursache ist unbekannt. Die treffliche Wasser¬
leitung und der starke Regen verhinderten ein weiteres
Umsichgreifen des Feuers . —

Hemmin gen , 16. Febr . Ein im hies. Rathaus
inhaftierter Handwerksbursche zündete lt . „Enzbote" sein
Bett an. Als sich infolge dessen ein dichter Rauch ent¬
wickelte, schlug er die Fenster hinaus um Luft zu schnappen.
Die mittelst Sturmglocke alarmierte Feuerwehr löschte den
Brand sofort. Dem Brandstifter würde eine beträchtliche
Portion Asche die nötige Anleitung zur Besserung geben.

Pfullingen , 16. Febr . Heute vormittag ist Bauer
Baisch sen. von Kleinengstingen in der Nähe der Krauß 'schen
Fabrik schwer verunglückt. Derselbe wollte Holz zu Markt
führen, wobei das Fuhrwerk an dortiger Stelle in raschen
Lauf kam und vom Rosselenker nicht mehr angehalten werden
konnte. Baisch wurde zu jBoden geschleudert und erlitt
mehrere Arm- und Beinbrüche, desgleichen am Kopfe so
schwere Verletzungen, daß dieselben von dem aus Pfullingen
zu Hilfe gerufenen Arzt mehrfach zugenäht werden mußten.
Baisch ist zunächst in Pfullingen im „Lamm" untergebracht
worden. Ein Pferd , das der Besitzer vor 14 Tagen kaufte,
mußte sofort niedergestochen werden. —

*. Ebingen , 16. Febr . Vorgestern abend machte laut
„Heub. Bote" der Bruder der Pächterin zum „goldenen
Aoler " in Winterlingen die Entdeckung, daß im Stalle
verschiedene brennbare Gegenstände (Stroh , Pflüge u. s. w.)
auf einen Haufen zusammengetragen waren , in dessen Mitte
ein mit Erdöl gefüllter Behälter stand. Man wird wohl
nicht fehl gehen in der Annahme, daß geplant war , im
Laufe der Nacht den roten Hahn aufs Dach zu setzen. Ueber
den Thäter herrscht völliges Dunkel. —

Eßlingen , 16. Febr . Seit dem 10. ds. Mts . wird
der 47 Jahre alte verheiratete Fabrikarbeiter Christian
Schickler (gebürtig von Zell) svermißt. Schickler, welcher
an genanntem Tage noch im Geschäft war , hatte sich am
Abend an dem gerade Zahltag war , in einer hiesigen

Wirtschaft aufgehalten , und seit seinem dortigen Weggang
fehlt jede Spur von ihm. —

*. Oehringen , 16. Febr . Gestern nacht 3 Uhr ist in
dem Kellerhaus der Witwe Kollmar in Unterohrn Gemeinde
Schwöllbronn hiesigen OA . ein Brand ausgebrochen. Der
Oberbau brannte vollständig nieder , das Kellergewölbe
wurde stark beschädigt. Brandstiftnng liegt unter allen
Umständen vor ; Untersuchung ist im Gange . Außer Brenn-
und etwas Nutzholz ist nichts verbrannt . Das Gebäude ist
schlecht, das Mobiliar dagegen besser versichert. —

Meckenbeuren , 17. Febr . Seit mehreren Tagen
ist das ganze Schussenthal wieder aufs neue überschwemmt,
zum drittem «! in ganz kurzer Zeit und hat das Wasser
laut „Oberschw. Anz." die erste Hohe beinahe wieder erreicht.
Der Steg bei Sammletshofen droht einzustürzen, da die
Ufer so sehr unterwühlt sind. Die Hoffnung für den künftigen
Sommer ist für die Eigentümer der überschwemmten Grund¬
stücke keine gute. —

Biberach , 16. Febr . Der heute nacht ausgebrochene
Brand in dem sogen. Funk'schen Haus auf dem Marktplatz
ist der größte, von dem unsere Stadt seit Jan . 18S0 heim¬
gesucht wurde . Noch diesen Mittag müssen die Löscharbeiten
fortgesetzt werden. Unsere wackere Feuerwehr hat Großes
geleistet und noch immer keine Ruhe gefunden. Das große
Gebäude war von 12 Familien bewohnt, die den größten
Teil ihrer Habe verloren , weil die Flüchtenden sich in der
Angst selbst Wege und Treppen versperrten . Der Mobiliar¬
schaden ist daher ein bedeutender. Noch immer verlautet
nichts Näheres über die Entstehung des mächtigen Brandes.

Darmstadt . Das Verlagsgeschäft des verstorbenen
Hofbuchhändlers Arnold Bergsträßer geht an die Firma
Gebrüder Kröner, Stuttgart , über . Das Sortimentsgeschäft
verbleibt in Darmstadt . —

Mutmaßliches Wetter.
Für Freitag  ist zunehmendeTrübung , in der Haupt¬

sache aber noch trockenes, für Samstag größtenteils bewölktes
und auch wieder zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten . —

Kern Asthma mehr!
Ein hervorragender Arzt erbietet sich, allen an

Asthma Leidenden in Nagold ein Schutzmittel gegen
diese Krankheit angedeihen z« lassen.

In dem wunderbaren Fortschritt , den die medizinische
Wissenschaft aufzuweisen hat, ist eine erfolgreiche Behandlung
für die meisten Krankheiten entdeckt worden, und gegen
Krankheiten, gegen die es früher einen wirksamen Schutz
nicht gab, wird jetzt mit Leichtigkeit angekämpft. Unter
den schwierigsten und hartnäckigsten Krankheiten, welche der
Geschicklichkeit unserer berühmtesten Aerzte bis in die neueste
Zeit gespottet haben , steht Asthma obenan. Tausende von
Leidenden wissen aus eigener Erfahrung , daß es kein absolutes
Mittel gegen diese Krankheit gegeben hat . Nun hat aber
Dr . Rudolph Schiffmann , ein berühmter Arzt , der die
Behandlung von Asthma und verwandten Leiden zu seinem

Lebensstudium gemacht hat, und der bisher mehr Fälle
von Asthma behandelt hat, als irgend ein anderer lebender
Arzt, ein Schutzmittel gegen die überaus lästigen Anfälle
dieser Krankheit entdeckt, womit bereits die glänzendsten
Erfolge erzielt worden sind. Dieses Mittel , „Dr . R . Schiff¬
manns Asthma-Pulver " ist ein Präventivmittel . Es besteht
aus : 34,90°/, Laliamnitrat , 51,10°/, Dol. Datura Urbare »,
14°/, Lz-mplooarpus Doetiäus . Um die Zweifel des Publi¬
kums zu zerstreuen, hat sich Herr Dr . Schiffmann entschlossen,
alle zu Asthma neigenden Personen selbst in den Stand
zu setzen, sich praktisch von der Wirksamkeit seines Mittels
zu überzeugen. Er giebt deshalb belannt , daß er willens
ist, jeder an Asthma leidenden Person ein unentgeltliches
Probepaket seines Mittels zuzusenden. Zu diesem Zwecke
werden hiermit alle Leidenden dringend ersucht, ihm ihr«
Namen und Adressen per Postkarte aufzugeben. Es wird
ihnen alsdann sofort ein absolut kostenfreies Probe -Paket
zugehen. Herr Dr . Schiffmann geht nämlich von der Ansicht
aus , daß eine persönliche Probe , wie er sie allen anbietet,
mehr überzeugt und den Wert des Mittels besser beweist,
als die Veröffentlichung vieler tausender Zeugnisse solcher
Personen , welche durch den Gebrauch dieses Asthma-
Schutzmittels vor den lästigen Anfällen jener Krankheit
bewahrt worden sind. „Dr . Schiffmanns Asthma-Pulver"
ist bereits seit Jahren in Deutschland verkauft worden,
wenn auch viele Personen bisher nie davon gehört haben
mögen. Um jetzt alle diese Personen hiervon zu benach¬
richtigen und in der Absicht, dieses Mittel allgemein zu
machen, erläßt Dr . Schiffmann die obige Offerte. Es ist
dies sicherlich ein liberales und ehrliches Anerbieten, und
alle, welche mit dem oben erwähnten Leiden behaftet sind,
sollten unverzüglich an Dr . R . Schiffmanns Deutsche Nieder¬
lage, Berlin 9, Spandauer Str . 81, schreiben und sich
dessen Offerte zu Nutze machen. Schreibt also sofort, da
nur innerhalb der nächsten fünf Tage unentgeltliche Proben
versendet werden können. Schreibt bloß den Namen und
die Wohnung per Postkarte, weiter nichts ! —

2 nrüeLAv 8tzl2to 8totk « Im Ausverkauf.
6 Meter Belfort Winterstoff zum Kleid f. M . 2.40 Pfg.
6 „ Damentuch solid. Qualität „ „ „ 3.30 „
7 „ Levantine, (gar . waschächt) „ „ „ 2.80 „
6 „ Flanell , bedruckt 4.80 „
6 „ Cheviots Diagonal ,s.Qual . „ „ „ 4.S0 „

Gelegenheitskänfe i« Woll - und Waschstoffen
zu reduzierten Preisen

versenden in einzelnen Metern , Roben, sowie ganzen
Stücken franko ins Haus , Muster auf Verlangen umgehend

Abteilung für Herrenkleiderstoffe.
Buxkin zum ganzen Anzug für M . 4 .VS Pfg ., Cheviots

zum ganzen Anzug für M . S.8S Pfg.
«t

Redccktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiserffchen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Amtliche«nd Privat-Lrkanntmachungen.
Darlehenskaffen-Verein Ebhausen

e. G. m. u. H.
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Revier Altensteig.

Brennholz - «nd
Reis -Verkauf.

Am Freitag den SS . ds . Mts .,
vormittags 10 Uhr,

in der Linde zu Schönbronn aus dem
Staatswald Buhler Abt. 6 Wolfacker,
10 Farnhau, 12 Jägerwies und 21
Forstwies:

Rm . 10 Scheiter, 42 Prügel , 200
Anbruch und 975 Rm. Reis.

Kür Dartehenkasten
Zah1««ss-Uerzerchnis

zu der
Verteilungsliste über gemeinschaftl.

Einkäufe
(Beilage zur Verteilungsliste über

gemeinschaftlicheEinkäufe)
empfiehlt

i -e.L

L - SA - » --»

Sta-tgemein-e Nagold.

Eichenstarurnholz-Berkauf.
Im Distrikt Killberg, Abt. Hinterer Dachsbau

und Abt. Lache kommen am

Dientag den 23. Februar
_ _ _ 4L Stück Eichen von verschiedener Länge und

Stärke, für Küfer, Schreiner, Wagner und zu Bauholz tauglich, zum Aufstreich.
Zusammenkunft nachmittags L Uhr auf der Freudenstädter Straße bei der
Äusmündung des sogen. „Kazensteigs in diese Straße . Auszüge wären um¬
gehend zu bestellen bei der Ttadtförsterei.

Stadtgemein- e Nagold.
Verkauf von

Beugholz und Reisich.
Am Montag den 22. Febr.

im Stadtwald Galgenberg und vordern Eisberg:
220 Rm. Radelhoftfcheiter und Prügel und
1500 Ua-elhoftwelleu nebst2 Rm. Obst-
baumhoft.

Zusammenkunft nachmittag- L Uhr auf der alten  Straße nach Ober-
jettingen beim alten Wasen . Vemeinderat.

<4. Geschäftsjahr .)
Aktiva. ^

Kassenbestand am 31. Dez. 400 .67
Einzahlung b.d.Ausgleichst. 243 .87
Ausstände bei Inhabern l.

Rechnung . 17865 .—
Darlehen . 28195 .91
Güterzieler . 5170 .25
Stückzinse . 1980 .23
Sonstiges . 3366 .07

Passiva. ^
Guthaben der Inhaber lauf.

Rechnungen . . . . 1600 .—
Anlehen . 51889 .—
Geschäftsguthaben der Mit¬

glieder . 2205 .88
Reservefond . 382 .81
Stückzinse . 943 .06

57020 .75
^ 57221 .—

Davon ab Passiva . . . 57020 .75

Mitgliederzahl 111. Gesamtumsatz 141132 01 zZ.
_ Vorsteher : Den gl er.

Darlehenskaffen-Verein Böfingen
e. G. m. u. H.

ruit'31. 1>oxoinl>or18i)Z.
Aktiva. ^ iZ

Kassenbestand . . . . 1989 .53
Einzahlung b. d. Ausgleichst. 9828.18
Darlehen mit Geschäftsanteil
der Ausgleichstelle. . . 68945.52
Stückzinse mit Verfallene . 2615.41
Wert des Mobiliars . . 300.—
Sonstiges . 875.70

Passiva. -f
Anlehen . 77095 .—
Geschäftsguthaben der Mit¬

glieder . 1394 .23
Reservefond des Vorjahrs . 4926 .62
Stück-Zinse . 913 .43
Gewinn 1896 . 226.06

^ 84554 .34
_ ^ 84554,34

Mitgliederzahl 93, ausgeschieden durch Wegzug 2, durch Tod 3.
Böfingen, den 16. Febr . 1897. z. B.

Vorsteher:
Koch.

Vorsitzender des AnffichtsratS:
Rentschler.



Höerhaug stell.
Hopfen- und

Derbstangenverkauf.
Montag

lden 22. Februar
ds. Js .,

vormittags
^von 10 Uhr an,
kommen aus hies.

WMM 'W MKKMMMM

teils rottannene Stangen zum Verkauf : '
460 Stück 3—5 m lang M
470 5—7 " I
294 7- 9 „
166 9- 11 „ 'Z
84 10— 13 „ !^
66 13— 16 „ " !

NU86UIN

Samstag 20. Febr. 100?
im ,Hirschsaal".

^ Beginn 7 /2  Mr

Zusammenkunft im Ort.
Gemeinderat.

NoNrNore.
Mittwoch 24 . Februar

ULLMÄS-

im Gasthaus zur „Sonne " .

Egenhausen.
Am Maltyias-Ieierlag

den 22. Kevruar
ist KLO88«

Hunde
Börse

im Gasthaus zum „Lamm " .
Es werden auchS—4 Halbhunde

z« kaufen gesucht.

Schietingen.

Nächsten Sonntag 8t. d. M.
große

Hunde-
Börse.

wozu Liebhaber Höst, eingeladen sind inS

Ebhaufen.
Mein gelbweißer

Schnauzer
lhat sich diese Woche

Bitte den gegenwärtigen Besitzer mir
sofort Anzeige zu machen, daß derselbe
abgeholt werden kann.

G . I . Tchöttle , Hechrlmacher.

Nagold.
30 Ztr.

schöne Saat- und Speise-
Kartoffeln

hat zu verkaufen
Frie - r. Renz , Kübler.

Kknckknck «« bei G . W . Zaiser.

Nagold.

>V:itto
empfiehlt billigst

in der hintern Gaffe.

Alle Mitglieder ladet hiezu freundlichst ein

litz!' Au886bu88.

Rohrdors , 16. Februar 1897. W

Für die vielen herzlichen Beweise und Wohlthaten,
die unsere lieben Eltern !

7̂ Wilhelm und Jakoöine Spihenöerger
^ während ihrer Krankheit erfahren durften , sowie für die!

zahlreiche Leichenbegleitung von hier und auswärts sagen ^
wir auf diesem Wege unfern innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Nagold . Empfehlung.

von alte«, gute» Jahrgängen bringe
hiemit in empfehlende Erinnerung,

ebenso auch meine ital. Verschnitt-Weine.
4. Januar 1897.

^UK. Ltziedvrl seu.
Die Abstempelung der gekündigten

4"«Württ. Staats-Obligationenv. 1875>87
auf 3V//o besorgt Gmil Heorgii, Kalw.

X SIN HU8l6NM 'l1l6l
übsrtrikft I>r I>inil «niir«^6r8
8ulu8 -8 » i»1»« » 8. Erhältlich in Beu¬
teln L 25 und 50 Pfg . sowie in Schach¬
teln «, 1 ^ bei : Nell . Laass , Cond.

Einsetzen MM künstlicher
Jäkne »«» Gebisse,
sowie alle Zahnoperationen
bei H . 4V 4ekvrin » i»i»,

Altensteig,  Poststraße 144.

Aus Dankbarkeit
und zum Wähle Magenleidender gebe ich
Jedermann gern unentgeltliche Auskunft
über meine ehemaligen Magenbeschwerden,
Schmerzen, Verdauungsstörung , Appetit¬
mangel rc. und teile mit, wie ich ungeachtet
meines hohen Alters hiervon befreit und ge¬
sund geworden bin. K. Koch, König!. Förster
a. D., Pömbsen , Post Nieheim, Wests.

Nattento-
(Felix Jmmisch , Delitzsch)

ist das beste Mittel , um Ratten und
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen.
Unschädlich für Menschen und Haustiere.
Zu haben in Paketen L 50 Pfg . bei
^lottlok » 8 «I»inkck in Nagold und

4ck « L1 Vran « r in Wildberg.

Nagold.
Ein erst aus der Lehre getretener

Küserbursche
kann sofort eintreten.

Zu erfragen bei der Expedition.

Danksagung.
Mit dankerfülltem Herzen teile Ihnen mit

daß der Gebrauch der von Ihrer Apotheke
bezogenen Medikamente mit dem besten Er¬
folg begleitet war . Die Flechten , welche
vorher fast den ganzen Körper bedeckten und
große Schmerzen verursachten, find jetzt voll¬
ständig verschwunden und konnte ich zur
großen Freude unserer lb. Mutter Priorin
und meiner lb. Mitschwestern ohne Unter¬
brechung meinen Pflichten Nachkommen, was
sonst nicht der Fall war . Ich spreche Ihnen
meinen innigsten Dank aus und werde Sie
stets in meine täglichen Gebete einschließen,
damit Ihnen der liebe Gott alles lohnen
möge. Werde nicht verfehlen, alle mit die¬
sem Leiden Heimgesuchte, an Sie zu weisen.

Rülzheim o. Germerheim (Pfalz, ) den 27.
November 1896.

M . Eoleta » arme Schulschwester.
Gegen 50 Pfg . in Briefmarken Versandt der
Schriftenth . : (Beschreibung der Flechtenkrank¬
heit nebst Belehrung für alle Kranke über¬
haupt und Mafsenatteste Geheilter) franko.

Homöopath . Institut für alle innere«
«nd äußeren Krankheiten in Köln.
Aerztliche Leitung . Behandl . auswär¬
tiger Patienten briefl . und gewissen¬
haft . Medizin -Bersandt durch Apotheke
Adr . : Homöopath . Institut , Köln a. Rh.

Arbeite  r-
Gesrich.

2 fleißige zum Holzpoltern geeignete
Arbeiter und

3 junge Leute
im Alter von ungefähr 16 Jahren
finden dauernde Stelle bei

Carl Reichert,
Sägewerk in Nagold.

Schopfloch , OA . Freudenftadc.

Möbelschreiner-
Gesuch.

2 tüchtige und 2 jüngere Arbeiter
werden gesucht.

8vI »ivb «I,
Möbelfchreinerei.

Mö hingen.

Hin Mauernknecht
im Alter von ca. 20 Jahren kann so¬
fort eintreten bei

Killer , Metzgermeister.

Nagold.
Zum sofortigen Eintritt wird ein

kräftiger Junge
gesucht, welcher sich zum Füttern von
2 Stück Vieh und sonstigen Arbeiten
eignet.

Näheres bei der Expedition d. Bl.
Nagold.

Schreinertehrtings-
Gesuch.

Einen kräftigen Jungen sucht
Fr . Buz , Möbelschreiner.

E b h a u s e n.

Ein Knabe,
der Lust hat, das Schmiedhandwerk
zu erlernen, findet Stelle bei

I . G . Schill , Schmiedmstr.

Rohrdorf.

Ein Jungen
nimmt in die Lehre

Schneidermeister Ovsterlv.
» Die

AllerbestenK
Brustbonbons sindu.bleiben entschieden

Carl Mll's allein echte
Spitzrvegerich-

KrustllondonK.
in Paketen ä 10,20 und 40 Spitzweg-
Brnstsaft in Flaschen L 50 und 100
Beste Hausmittel bei jedem Husten,Heiser-
keit, Katarrh u. s. w. Nur ächt zu haben
in Nagold bei E . Gr as , Müllers Nach¬
folger, Gottl . Schmid ; in Ebhaufen
beiJoh . Hartner 's Wte. ; in Emmingen
bei Geschw. Geigle ; in Ebhaufen bei
Joh . Schüttle u. Co.; in Gültlingenbei
I . G. Hummel ; in Haiterbach bei Fr.
Schittenhelm ; in Mötzingen bei Nagold
bei A. I . Speidel ; in Rohrdorf bei
Ernst Sitzle r ; in SimmerSfeld bei Ernst
Schaich ; in Wildberg bei I . Moser
und F . Moser.

Gestorben:
Den 17. Febr . Luise Katharine , Kind

des Christian Sautter , Taglöhner , 5
Tag alt . Beerdigung den 19. Febr .,
nachm. 4 Uhr.
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